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Der Glaube Gott eın
zweckmäßiges menschliches
Gefuhl
Christopher MIggins

„Ich glaube“: Dieser iniache Satz den Kern vieler elig1onen. Damit ist
Akzeptanz ohne strenge Beweilse gemeint. euglerde, geistige ulgeschlossen-
heit und eINn: Änderung der Einstelung aufgrun VOI stichhaltigen Anhaltspunk-
ten werden damıiıt unterdrückt Warum also hat dieses „Ich glaube 66
innerhalb uUuNsSeIeI nachautklärerischen Gesellschafit eigentlic immer och Be
stand?
SeIit der Aufklärung haßen sich die Menschen e]lner effizienten Methode bedient,
die ihnen dazu ver. eine verlaässlıche Kenntnis der Natur des Universums und
der olle des Menschen darın erlangen: der naturwissenschaitlichen Hor-
schung. DIie meılisten Menschen aben eine Reise die Welt unternommen,
doch wird allgemein akzeptiert, dass die NSC „Hıieren Ungeheuer“, WIe

sS1e auft mittelalterlichen Karten den ern elner „Tlachen Erde“ uinden
konnte, VOIl der nwissenheit der Menschen jener Zeit und VON ihrer Fantasıe
ZeuUgZT, mit der S1e Wissenslücken geschlossen aben Im egensa' dazu wurde
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der geme gebräuchliche Satz „Ich gylaube 06 cht nlicher Weise
die Geschichte VerWIESEI und wurde bis Jetzt auch och cht gemel

He prachgebrauch durch eiN Überzeugung ersetzt die unser zunehmendes
Wissen ber das Uniyersum AaNSCHLICSSCHCI wiedergibt. Selbst WL ich bekenne
„ESs ist unwahrscheinlich, dass Gott existiert”, hat dies cht gahlz denselben
rhetorischen Klang.
Die westliche Gesellschaft hängt eute völlig VON e1iNEeIN zuverlässigen Verstehen
der Welt der en ab DIie wesentlichen Faktoren unNnseret .benswelse

ausreichend Nahrung und Wasser edizin und Energle 1Dt
aufgrund der rückhaltlosen ErTorschung uUuNnseIeTr Wir  el 5616 die Natur
wissenschaften eisten 1eSs MaC Jenselts HS jeden vernünftigen Zweifels
klar dass die wissenschafitliche Methode ein belastbares verlässliches und
produzierbares Vers  N1s der Welt der en ervorbrin Warum
wenden die Menschen cht ähnliche Wahrheitskriterien WEn die
Existenz oder Nichtexistenz ihres 9  o  es ge. Kıinige spalten achdenken
ber 99  O VON ihrem ugang anderen eher We  en ingen ab ere
versuchen das ema insgesamt vermeiden und ziehen sich arau zurück
dass 9  o bekannt oder ınerkennbar SC1 Was soll das heißen? Wenn 99  66
unbekann oder ınerkennbar 1St dann kann Der definitionem cht mehr als
E1 ombination aus menschlicher Fantasıe und Wunschdenken SC  S Warum
kann cht einfach hinnehmen dass etwas nbekanntes o1bt anstatt
Mythen VOIL eiINeEeEN 99  O mi1t anthropomorphen Eigenschaften akzeptieren
die verehren soll?
Irotz der bemerkenswerten Trkenntnisse die eute ber das Universum und
unNnseTeN Platz darın aben Sind viele Menschen och I: cht 1MSs
‚Glaubensüberzeugungen aus der Vergangenheit nNter sich lassen Das
MUSSsS VON e1iNleTr angeborenen SCen iIN1USS Ee1N|:| emotionale
onSC  D dort Gewissheit behaupten Ungewissheit gibt und eiNeN

festen Haltepunkt Leben schaffen der cht rage gestellt werden So
Das erg1 natürlich eiNnNenNn 1Inn WEn 99 cht übernatürlic sondern viel
mehr 61 Ausgeburt der menschlichen Vorstellungskraft 1st em die 1NZze
He sich bewusst dazu verabreden, 99  O  es Ex1istenz ProDagleICNH schalien
S16 sich eiNenNn sichereren und bequemeren Platz innerhalb der Gesellschaft „Der
Glaube G0 1st sehr zweckmälßiges menschliches Gefühl

„Glaube GO gerä MI1T der rationalen Entfaltung e1INeESs zuverlässigen 1Ssens
on welches den olg und die Ausbreitung der Menschen als Spezles
bedeutend 1ST „Glaube Go €6b INUSS deshalb eiNeEN en evolutiven Wett

bewerbsvorte Spezles dargestellt aben insbesondere der ersten
Zeit der menschlichen Entwicklung Das Ööchstwahrscheinlich der bei
der Errichtung iunktionierender Gemeinschalite ESs 1ST Ee1N| atsache dass fast
jede Gesellschait ob UUl ertum oder der Neuzeit eiNeNn 99  o oder
9  ötter  ‚66 geschaffen hat der oder die ihren Be  sSsen entsprach(en) Die
Vorstelung e1iNeESs UuDerna:‘  chen 99  o  es entstand wahrscheinlic als sich die



Möglıc  eiten der menschlichen Vorstelungskraft und ommunikation weıt Christopher
en en, dass sich Gruppen VOIl Menschen Geschichten ausdenken Hıggıns
konnten, das rstaunliche und Unerklärliche erklären ein VOIl Unwissen-
heit nicht bwertenden Sinne estimmter Versuch, die physikalische und
menschliche begreifen Doch das Geschichtenerzählen ıınd die Vor
stelung VON einer uUuberna  che aC aben och einen weılteren möglichen
Gebrauchswe analogZ „Schwarzen Mann  66 den Kindergeschichten.
Angebliche Kenntnis VON einem übernatürlichen 99  06 gab eINnem KEinzelnen eiINn

die Hand, Autorität ber andere nNnner einer Gemeinschafit AauS-

zuüben. In einem positiven Sinne ver‘ dies ohne Zweiltel dazıl, dass Gemein-
schaften VOIL Einzelnen KESC.  en wurden, die zusammenarbeiteten. Und dies ist
notwendig, WE der Einzelne Nner. elner argen Welt gedeihen soll 1eSs
konnte dazu benutzt werden, die Unter  ückung einer Gemeinschaft durch die
andere und die ne1gnung ihrer Ressourcen echtiertigen In fast jeder ese
schaft aben relig1öse ührungsgestalten 1n erheblichem UTOTTaA AUS-

geli und die Vorstellung VON einem 97  o wurde dazu benutzt, daser
ten und die ultur kontrollieren DIie Ndad1ıv1IdueEN WaäarTrTen ziemlich chwach und
1n den meılisten egenden der Erde das Überleben cht out gerüstet. Wenn die
Menschen N1C nNnner VON Gemeinschafiften zusammengearbeiteten, ware
uUuNSeIeC Spezles sicherlich e1In. ausgelöscht worden. /Zumindesten sich die
Menschen auf wenige ökologische Nischen Nnner. der afriıkanischen Ebe
He eschränkt. Der Glaube eselben 9  ötter  ‚66 mMag sehr wohl den eriorder‘
chen gesellschaitlichen 77K1tt" gebildet aben, den Stämme und Gemeinschaite
brauchten, Kulturen und iviılisationen heranzuwachsen und sich ber die
PaNzZe Welt auszubreiten. Von diesem Blickwinkel Aaus betrachtet kann
verstehen, WäaTull jede Religion ihren
eigenen 99  (0) den eINZ1Ig wahren
99  o en IHLUSS ist der Gott, Christopher F. FHIggins, geb. 1955 In Cambridge, studierte
der S1Ee oN1e und zunachs Usı. In London, dann Botaniık und Biochemie In
Wachstum und Überleben dieser be Durham. Er wurde mit Jahren zum Professor n Dundee
stimmten Gesellschafit oder Zimlisatı: ernanntT, wurde Leıter des Krebsforschungszentrums der

Universita Oxford und anschließend dort aguch Professorgeiührt hat Da diese „Götter“ für Klinısche Biochemie. 71998 wurde Direktor des
grundsätzlich sehr unterschiedlich entrums für Klinische Wissenschaften Imperia
SInd, mussen die meılsten VON ihnen College n London. 2007 ubernahm seine gegenwärtigeSchöpfungen der menschlichen Kın OSITOoN als Vizekanzler der Universita Durham Fr
bildungskraft sSein Warum kann veröffentlichte über 200 wissenschaftliche Papers und

geWOaNN zahlreiche Auszeichnungen. Anschrift: Durhamdiese Einsicht cht auf alle 9  Ö  er  66
anwenden” \WO gläubige Christen University, Old Fivet, Durham DH] 3HP, Großbritannien.

E-Mailchris.higgins@durham.ac. uk.behaupten, 99  o se1 dem aztek1i
schen Sonnengott, der die Opferung
VON Jungfrauen orderte, überlegen, hat der Sonnengott csehr UT Sinne des
Wachstums und der aC der aztekischen Gesellschaft ONl1le (wenn
N1IC gerade zufällig eine Jungirau war!), bis diese Gesellschafit elner ortschritt
licheren echnologie unterlag: Massenzerstörungswalien, darunter Pferde, G(e



] "heologisches wehre und Krankheiten, auf die cht Vorbereiıite Wenn e1INe Kul; oder
Forum eine SsSauon vergeht, dann schwinden ıuch „Go ß bzw. ihre „Götter“

d. oder zumıindest verwandeln S1e sich eine Vorstelung, die die e -

obernde Kuıil: akzeptabel ist.

Die Vorstelung VON »”  0 hat vermutlich deshalb die Zeıt ach der ärung
uberle weil S1Ee unNnseiIeTr Psyche ber Generationen hinweg tiefe uUurze
geschlagen und sich tief den menschlichen e1ls EINZEDA: hat, dass die
meılisten Menschen automatisch zustimmen. Niemand kann daran zweileln, dass
der „Glaube das Denken Junger Menschen eingebrannt werden kann
eTtIrachte die islamischen Madrasas und deren Entsprechungen anderen
eligionen. Wir alle Sind Volnl Kindheit A, die innerhalb der Grenzen uUuNnseTeTr

Gesellschaft und deren raditionen sta ohne Absicht indoktriniert worden
(Im nichtpejorativen Sinne). Das i1st e1INe wesentliche Voraussetzung dass
siıch Kinder die Gemeinschafit einfügen, der S1Ee aufwachsen. Biologische und
psychologische machen deutlich, dass viele Charakterzüge, Vorstellun-
SCH, Denkweisen und emotionale onenen uUuNnlsSeIeT ntwicklung als
Kinder Gehirn EINZEPA: werden und dass diese Charakterzüge
schwer verändert werden können. uns ge1äll oder cht: Die meıisten VOI

uns Sind ihrem er  en und ihren en ihren ern erkennbar
Ich bın bestimmt N1IC der YSTe, der deutlich mac dass fast alle, die

„glauben“, iast immer e1InN: Spielart VOI „Go 66 gylauben, die der ihrer Erziehung
nNe DIie Menschen stellen Allgemeinen diese Prägung später cht VOIl sich
Aaus rage Kıinige deshalb nicht, weil S1e die Traditionen und die Kultur, die
uns und die Musik, die mı1t diesem 99  o zusammenhängen, schätzen und
Trhalten wollen. ere wollen sich cht ausgegrenzt fühlen und übernehmen
deshalber die gesellschaftlichen Normen, deren Sinn S1e als Kinder ECIZOSECN
worden SiInd, anstatt den Status UQUO rage stellen inige wollen, WIe asC
meint, infiach auf Nummer sicher gehen! ere wiederum mögen die Vorstel
lung VON eINemM 99  d wirklich als TOS empänden. Sie 1bt ihnen Hofinung und
den Schein der Gewissheit angesichts der Unsicherheit und des edankens, dass
das Leben abgesehen VON der kurzlebigen physischen rölße, die Örper
NCHNNECI, sinnlos 1st. Und SC 1bt natürlich auch welche, die keinen
Zweilel aruber autkommen lassen, dass die Vorstelung VOIll 99  O real ist und
Bedeutung en hat Wenn der „Glaube“ irgendwelche Menschen
iunktioniert, dann ist gyutes eCc glauben, und ich würde es ihnen N1C
streitig machen oder SOa wünschen, dass sich dieser Teil ihres ens ändert.
Dennoch heilst das nicht, dass ihrem 99  o irgendeine VOI aulser-
halb ihres eigenen ers  es und Bewusstseins zukommt
Natürlich kann n1emand ein egatıyvum beweisen. Es n]ıemals möglich se1N,
eindeutig beweisen, dass eiIn übermenschlicher 99 cht x1ıstiert u_

wen1g WIe möglich 1st beweisen, dass der „Schwarze Mannn  66 cht eX1S-
tHert Das Verstehen immer eiIn Gleichgewicht VOIl ahrsche  chkeiten
sSeıin Doch die ahrscheinlichkeit ze1gt eine sehr deutliche Tendenz zugunsten



der eısten Natürlich ist die meılisten Menschen melstens die Wahrschein Christopn
lichkeit ausschlaggebend WAas S1Ee als real anerkennen. Wenn uUNSeCIC Nach: Hıggins
barn anrufen und9 eiIn er sSe1 1n ihrem Garten SCWESCHH, den
Bauern aus der Gegend verständigen, damıit holt. Wenn s1e aber9 dass
eın Einhorn 1mM (Jarten SEWESCHN sel, sich sehr davon überzeugen
wollen, dass S1e cht viele Pillen geschluckt aben
Um diese Wahrscheinlichkeiten verstehen, ist WIC. betonen, WAaIull

eın Wissen, das VOIll der aturwissenschaft und wissenschafitlicher Forschung
hergeleite WIr| viel verlässlicher ist als e1ın Wissen, das angeblich VOll „Go €

(0)000008 In der Wissenschafit geht cht akten und Gewissheit. DIie
Wissenschaft ist eine Methode, und die este Methode, die der Menschheit

Verfügung Ste das nbekannte erforschen, Wissen CIZCUSCHH, das
Uniyersum SOWI1E uUuNsSseTIeN Platz darın deuten und die Grenzen der UngewIlss
heit weıter hinauszuschieben. 3G Wissenschafit hat die Beobachtung, das Xxper1
ment und das gumen ihrer Grundlage Wissenschaft ist ein kollektiver
Verstehensprozess, der die preu VO  Z Weıizen, Gedanken miıt Hand und VONl

reinen ermutungen und die Wir'  el VOIl der Einbildung In der
Wissenschaft geht darum versuchen, das lalsınizieren, Was WwW1sSsen
meınen, damit das nbekannte entdecken können. Doch eiIn mithilfe der
wissenschafitlichen Methode kollektiv erworbenes Wissen ist verlässlich,
elastbar und reproduzierbar WIEe möglich. Im egensa dazu kann eiIn
Wissen physi  isches Universum auf der rundlage VOIll generatlo-
nenübergreifenden Traditionen und eines 99  auDens 66 ohne experimentel-
le Überprüfung oder VeriGnkation niemals mehr als Hantasıe oder Mutmaßung
sSeinNn

Ich habe welıter oben ereits etliche Argumente die Vorstelung 9  O  c als
eines reıin menschlichen onstrukts skizziert, dem eine Wir'  el aufserhalb
des kollektiven menschlichen Bewusstseins zukommt. Tatsächlich kann jede
mögliche Detinition eines überna‘  che „Gottes” auf diese Weise besser
erklärt werden. Um sich herauszuwinden, ein1ge Z eispiel, 99
könnte das sSe1n, Was dem Urknall vorauslag und die physı  ischen Gesetze, die

Universum beherrschen, egründete. Wır aben eine Ahnung, Was dem
Tknall vorauslag, und deshalb INUSS ein 97  o auf der Basıs olcher Unbekann
ter perfiefinitionem eın Gott se1n, der auftf die Hantasıe zurückgeht, eine Erindung
der menschlichen Vorstelungskr. also asselbe gıult die Vorstellung, dass
Gott der Lage Ist, die Gesetze der yS: VOIll Zeit Zeit durchbrechen und

ndividuelles Leben beeiniflussen. In siliıcher Terminologie nenn:
das uınder. s kann niemals einen Bewels en „Wunder“ geben, denn

eiIn under ist eiIn inmaliges Ereign1s, das zurzeıt cht erklärt werden kann
Doch der Gott zuzuschreiben, beweist nicht, dass „Gottes” ist.
DIie Behauptung, dass eın ıuınder aut 99  es  66 Iun zurückgeht, ist deshalb
einiach menschliche Einbildung.
Dazu ommt, dass immer mehr Indizien 21Dt, die die Kxıiıstenz e1INESsS



Wheologisches
Forum

übernatürlichen „Gottes“ sprechen. Es 1bt etliche Aspekte unlsSeI6e>$S Universums
und uUuNnNseTrTeSs Daseılns, die miıt größtmöglicher Gewissheit annehmen können,
da deren Erkenntnisbasis eine ber Generationen andauernde Beobachtung und
das miıt wissenschaftlicher Strenge durchge  € Xxperimen Sind. Und S1e
lassen wen1? Raum einen 99  o

Unser Universum nahm selnen nfang miıt einem Tknall VOTz 14 Milhar
den Jahren DıIie physikalischen Gesetze, die Ursprung unNnlseTeSs Universums
eHNtS  en, bieten den men, der iestlegt, WwI1e sich der KOosmosenhat
und weiterhinenDIie universal gen physikalischen Gesetze, WIe S1Ee
sich Zeit des alls herausgebildet aben, scheinen eiINn: hinreichende
rklärung bieten, WwWIe die axien, Sonnensystem und die Erde
eNnts  en sSind Es bedari hierfür keines Rückgrilis autf irgendeinen VOIL ulßen
kommenden oder uUDerna  chen Einiluss

Es 1bt keinen Bewels dass das Leben auft der Erde etwas anderes 1st als
eiIn Ergebnis derselben universalen physi  ischen Gesetze Und esteht keine
Notwendigkeit, diese physikalischen Gesetze ußer setzen, die
VOolUuTON des ens oder der Menschheit erklären. Du und ich Sind N1IC
Besonderes, sondern eın Teil des physi  ischen Universums und physikalischen
(Jesetzen unterworien. unls das pass oder cht: Wır Sind auch edeutungslos.
Du und ich, werden e1inNne Tast unendlich Uurze Zeitspanne einem fast
unendlich kleinen und uınbedeutenden des Universums existleren. Du und
ich, Sind N1IC. anderes als Kombinationen von Atomen, die sich ZU. 1n
besonderer Weise vereint aben und sich bald wieder voneinander lösen werden.

DIie Prozesse nNnner. uUuNseIeS Universums en eher ahrscheinlichkeiten
ab, anstatt eterministisc jestgelegt se1lN, sodass unmıttelbar nach dem
Urknall cht sicher WS und ob überhaupt die Menschheit oder auch
der ane Erde entstehen würde ESs gyab lediglich elne ance Wenn sich
der Urknall och einmal ereignen würde, dann könnte das en SOgar denselben
physı  ischen Gesetzen zufolge entstehen oder auch nicht, doch selbst WeNn

entstünde, würde nahezu sicher eINnemM anderen und eINemM anderen
eitpu: Nner. des Universums entstehen Kurz gesagt Alles, Was WIS-
SCIH, deutet darauf hın, dass uUuNseTe Existenz eiIn Zufallsereignis 1st.

DIie moderne ene ze1igt überzeügend auf, dass die Menschheit untier den
Lebensformen au der Erde eine Besonderhei arstellt Wir aben uUuNns Aaus All-

deren Lebensfiormen heraus enund werden bald ausgelöscht werden, da
genetische Vanrijabilität und einNne Veränderung der Umwelt die Evolution fiort
schreiben werden. Biologisch und chemisch gesehen Sind etwa einem Kohl
kopI nah verwandt und cht wichtiger als dieser. Es gyab keinen „groißen Ent-

und Darwın hatte reC DIie Evolution SCNHreıite durch Zufallsereignisse
VOIAUIl, und Sind ehben zufällig das zurzeıt letzte Produkt des Evolutionsprozes-
SS auf dem Planeten Erde

E1n Aspekt des Menschseins, hinsichtlich dessen immer och erhebliche
Wissenslücken 21Dt, 1st ers  N1s der Funktionsweise des Gehirns Das
ist vielleic cht überraschend, da das menschliche Gehirn die komplexeste



ristopherTO auf der Erde und möglicherweise SORar Universum ist. Doch
alles, Was wlssen können, stimmt miıt der Hypothese überein, dass das Hıggins
menschliche Gehirn eiIn Produkt der Volution ist. Unsere kognitiven Fähigkeiten
Sind sicher wesentlich weiıter en als die einer Nacktschnecke Doch Je
mehr en, INSO mehr entdecken WITL, dass S1e denen eines 1ien sehr
ähnlich Sind und sich cht sehr star etwa VOIL denen einer Katze ınterscheiden.
S1ie S1INd ediglich anders zueinander 1NSs Verhältnis YESETZT. SO hat die Katze ZU

eispie. eiIn Gehirn en  C  e  ‚9 das viel besser als mi1t selner Umwelt intera-
xjeren kann, indem Gesehenes ınd stetes deutet. Im egensa' dazu
en eın Gehirnendas die Umwelt besten els Kommunika:
10n zwischen Gruppen VOIl Individuen, unter anderem durch die Sprache, inter-
pretiert und das die Errichtung VONl Gemeinschaften und das aufeinander abge
stimmte ermöglic hat, das das Überleben notwendig ist Nichts VOl

den aten, die unNs die Jüngsten SC der Neurowissenschaften geliefert
aben, deutet darauf hin, dass UNsSeTe Fähigkeit en und empäÄnden
etwas anderes als das Produkt der Biologie, der Chemie und der S: ist ESs
21Dt ıuıch keinen Grund AÄAnnahme, dass Charakter und er  en

irgendeiner Weise vorgeiormt oder jestgelegt ist Es kann genetisc oder durch
Umwelteinflüsse leicht verändert werden (Die Alzheimer-Erkrankung und der
Alkoholmissbrauch Sind hierfür oute Beispiele). \WO. och viel erlor-
schen 21D, werden 1n absehbarer ZeIit tiast mit Sicherheit der Lage Se1N,
SCHNAUCI erklären, WIe das Bewusstsein physikalisch zustande omMm analog

und Weise, WwI1e on die scheinbar „Wundersamen“ ewegunge der
erne und Planeten mithilfe einiacher Gesetze erkl:  e! VOIl denen eute
WwIlssen, dass S1e sich auftf das Universum insgesamt anwenden lassen. Darın
besteht die wissenschaftlicher Strenge, die Wir  el enthüllen
Wohin uUuNs dies nun ” De  onen sSind WIC. Die Definition „Gottes”, WIe
S1E uUuNnSeIeT Gesellschaft weitgehend eDrauc 1st, ist die e1INes übermensch-
en oder übernatürlichen Wesens und eines egenstandes der Verehrung.
Doch ich habe den Standpunkt vertreten, dass keinerlei Hinweise auf einen
übermenschlichen 99 1bt, sondern dass das, Was viele Menschen als 9  O
bezeichnen, aCcC ein zweckmäßiges menschliches Gefühl ist, dem eine Wirk:
lichkeit aufßerhalb des menschlichen Bewusstseins entspricht. Es biletet WIe der
Humor eın Koordinatensystem All, das den Einzelnen die Ungewissheit
auszuhalten, oder das das Gefühl der Zugehörigkeit elner Gemeinschaft
Gleichgesinnter vermıtte Es bringt uınd Traditionen hervor, die mithe
ien, dem menschlichen Daseıin e1lIN! Ordnung geben Das ist SAllZ schön,
solange cht miıt einem übermenschlichen 99 verwechselt ınd solange
auftf den Privatbereich eschränkt Doch die Gesellschaft nımmt oftmals ohne
aruber nachzudenken All, dass reliz1öse Menschen ein Weisheitsmonopo. Inne-
aben, WEn moralische und ethische Themen und einigen Fällen auch

die Regierung geht. Hür einıge eın kleiner Schritt NTter-
drückung herausifordernder Gedanken derer, die SsSac die Wirklic  el
Tkunden wollen. Galileo und Darwın kommen einem unwillkürlich den Sinn



rheologisches Die spanische Inquisition erhneDlıc schlimmer. Die Menschheit üÜber-
Forum schwemmt diesen Planeten miıtsamt selnen Ressourcen. Die einzıge Hoffnung

das Überleben uUuNnserIer satıon einer Horm, die der Jetzigen einigermaßen
gleichkommt, besteht darın, dass uns eın zuverlässiges wissenschafitliches
ers  N1Ss die Lage versetzt, öÖsungen die Kontrolle des Bevölke
rungswachstums, die ahrungssicherheit, die Ausbreitung VOIl Krankhei
ten, die Energieknappheit und den Klimawandel ünden Diese öÖsungen
werden miıt Sicherheit cht VON 99 kommen, vielmehr wird cht
olchen Lösungen kommen, WeNn der „Glaube die Vernunfit und tionalität
untergrä Der „Glaube iINUSS eiIn privates Gefühl se1ln, WEn zuträglic. sSe1INn
soll tionalıtät und wissenschafiftliche ITkenn Sind eine wesentliche

das Gute der Gesellschaft und en einz1ge Hoffnung, dass
uUuNnsSseTe menschlichen Gemeinschaften Zivilisationen, mögen S1Ee einen
„Gottesglauben“ Grundlage aben oder nicht, einer guten un entgegen-
sehen.

Kıne einifache Deüfinition, die die allgemeine Bedeutung des Ausdrucks 99  66 den meıisten
eligionen wiedergibt, INa hier genügen eiIn übermenschliches Wesen, eiIn egenstan der
Verehrung (vgl The Chambers Dictionary, Gütersloh/München 1995

Der UTtTOr spielt hier auf Pascals Textiragment „DIie Wette“ aAll, wonach auti jeden
besser sel, aul die Existenz es wetten als auf selne Nichtexistenz, da der rwartende
Wettgewinn des Glaubens STEeTS er se1 als jener des Nichtglaubens. Vgl Blaise ascC.
Penseges/Gedanken, Nr. 247 Übers.).
Aus dem Englischen übersetzt VOLL Dr Bruno Kern

Atheısmus und elıgıon In
postsozialistischer Zeıt
Der Fall roatıen

adranka BINGIG

Die Begriffe „Atheismus“” und „Religio der sogenannten westlichen Zivilisati
decken ein weıtes semantisches Feld ab S1e Sind cht statisch und eindeutig,

und die Interpretation ihrer Bedeutung hängt ab VoOIll der Position, VON der Aaus

S1e betrachten Diese Begriffe werden unter dem Einiluss VONl eränderungen des
sozlalen, politischen und urellen Paradigmas elner Überprüfung und


